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einen KFels gehauene Haus VvVOoO St Nıkolaus gehörte. ach der Invasıon der
J artaren aute I1a das Oster eıne Feste. Die Rulle des Papstes K liemens

SONS' haben WIT nurmehr VO nde des12067 erwähnt sie ZU. erstenmal;
‚PEE Jahrhunderts einige Angaben darüber; q IS SIEe nämliıich VO königl. Burg-
vöogten verwaitet wurde. Infolge der Schenkung des Königs Sigmund gelangt
s1ie 1357 1n Besiıtz von Privaten, VO denen s1e Der Abt eorg 13902 zurück -
ordert. 1534 wird S1ie VO den Parteigängern Ferdinands AL den JTänden
Abt Benedikts erobert un eine Zeitlang ist Andreas Csoron iıhr (rzebieter ; spater
wird s1ie VO  - könıgl urgvögten verwaltet, uch ZUT Zeılt, qls KÖön1g Mat:
124s 183 dıe el kirchlichen 7 wecken zurückerstattet, wodurch ungemeln viele
Reibereien zwischen en Abten nd urgvögten entstanden. Erd&elyi bearbeitet
miıt der größten Sorgfalt diese Angaben und malt unSs eın lebendiges Bild VO

inneren W esen der Feste ach den Kegesten des V ogtes Stephan Piskı 1585 — 099.)
Ergebnisse gewissenhalter, tiefgehenden Studien sind jene [o718 Seiten, ın

denen der Verfasser die Güter der Abteı bespricht. In geographischer Ordnung,
Ol Komıtate omitate, Vo (zut Z (xut fortschreitend macht } uns miıt
den reichlichen Erfolgen seiner Forschungen bekannt. Den Überblick derselben
erleichtert miıt Tabellen und Karten. Als Hauptquellen enutz

uch hıer die Stiftungsurkunde, die Konskribition VO  - [ZII die des

Papstes Klemens und die bedeutenden Prozeßakten, Urbarıen und das Re-

gestrum Piskis. Auch die geringsten DDaten schätzt un weıiß S1e würdigen,
nur- unterzieht sıe ( der strengsten Kritik. Mıt der Sicherheıit des KFach-
kenners behandelt die Angaben falscher rkunden ; ihre Pewelse

teinnıcht gänzlich ab glaubt ihnen ber nıcht unbedingt, sondern der Probes
Be1ider zweifellosen Jaten muß bel ıhm ihre Glaubwürdigkeıit entscheiden.

der geographischen Bezeichnung der 1n den Urkunden erwähnten (züter geht
uch a1t der größten orgfalt und Umsicht Grr [Dıese Gütergeschichte charak-
terisiert wirklich unermüdetes Forschen der geschichtlichen Wahrheıiıt und ‚.ben
1e5 verleiht ihr einen dauernden er‘

Im etzten Kapıtel bekommen WITr gründliche Aufschlüsse über dıe
sellschaftlichen Zustände nd dıe Lage der Vasaillen. 1 Zeitalter des Arpads-
hauses, dadurch, daß das innere Wesen nd das Wirken ach Außen des
Klosters mittelst charakteristischer Angaben erortert. IF erhalten den ganzen
Werdegang (Namen, Lage, Frohndienste der Örigen des Klosters.

Der Bericht ber die arhäologischénEs folgt eın doppelter Anhang.
Monumente  des‘. Klosters un der Heste OIl verstorbenen Professor udolf
Gyulai, ©. S. B.; und die Namensliste der (zarnison VO Tihany (wieder das
Werk Erdelyis) aus der Zeit des Burghauptmanns Piskı

Den Schluß des. Monumentalwerkes ıbildet eine nzahl giéßtenteils
rSt Jetzt ZUI} erstenmal 1mM Drucke veröffentlichter _Urkunden mit einem höchst
reichen Namen- nd Sachregister.!)

Iyrnau, .Profe.ssqr . Dr. Fm\nz B, i’allenbüchl._
188 der éhrwürdigen Mutter Maria VO Jesus (Maria
Deluil-Martiny), Stifterin er Gesellschaft  er Töchter des
Herzens Jesu. Von Laplace, Ehrendomherr der Diözese Belley;

der franzı  ischen Auflage. Regensburg, Friedrich Pustet.‘(Freie Übersetzun
1907 Seiten 328 in S59 M 2°10); geb. 3'— )

Mit ehmu sehen die Katholiken Europas auf Frankreich, das der
acht der Hölle ach ancher ichtung zu Opfer fallen cheıint. Während

In der Rezension dieses Monumcntalwerkes folgte Kezensent den
NCN Artikeln von Karacsonyl ıIn „»Szazadok« (Jahr-magyarischer Sprache erschiene

hunderte; Heft Jan 9I0 und von Dr Döry yin ?>Kath. Szemle« (Kath. RKevueFebruarheft 1910.,).
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ber autf der Seıite die Hölle wute wiıird der aufmerksame Beobachter auf
der anderen Seite finden, daß gerade Frankreich wahrhaft frommen un hei
1gen ännern und Frauen zahlreiche hervorragende Blüten nd Früchte Ir
thoalıschen Lebens hervorbringt Wır NENNEN DUr CINISC Namen dıe allen bekannt
sınd die Seligen Vıanney, Sophie ara ulıe Biıillıiart Magdalena Postel dıe
gotterleuchteten Priester Gueranger, Lacordaire, Ravıgnan Allemand Katısbonne,
Hetsch den irommen General de S5ON1S, die begnadigte Bernadette In VOTI-

legendem uc WITr! unSs das en Cl UOrdensstifterin geschildert die 1°
ihres irommen _ebens un besonders pA ihres utigen es ohl nicht

ferner Zeıt unter die Seligen gezählt werden dürfte. Ihr en hat MAanNNıS-
fache Ähnlichkeit miı1t dem der gottseligen Klosterfrau VO  — orto, Marıa VO

göttl Herzen Droste Vischering. (GGeboren 28 Maı S41 IA Marseıille a 1sS
Tochter des angesehenen Rechtsanwalts Deluil-Martiny, wird Marıa - fast VO

Anfang ıhres Lebens VO ott tauglichen Werkzeuge -der göttlichen
Gnade vorbereitet. Unter der geistlichen Führung des Jesuiten Calage nımmt
ihre Berufung ZU Ordenstifterin deutliche (zestalt 1809 begınnt S16 die
Grundzüge ihres Ordens entwerifen 5 In dieser Genossenschaft soll alles für
das göttliche Herz Jesu SC1IH Alles Se1 für das göttliche Herz Jesu durch das
befleckte Herz Marıa Marıa Ssacerddös et Viciıma CUTIN Christo C 125 ach-
dem die Yanz der Sühne geweıhte Genossenschaft 2800 Dez 18372 VO  — Kar-
dinalerzbischof echamps Von Mecheln genehmigt worden konstitmierte sıch 2R001

Juli 1573 ihr erstes Haus 0 ntwerpen den Klosterfrauen, die der
spatere Kardinal Mermillod »dıe barmherzigen Schwestern« des erzens Jesu
nannte, der olge dıie Herz Jesu Basılika ZULTI Hut anveriraut wurde
Unter Gottes sichtlichem Segen entwiıckelte sich die Gesellschaft der » L’öchter
des erzens Jesu«,aber schon AIl 2 Febr. 1884 vollendete Maria VO esus
ıhr Sühnopfer durch den Tod, den sS1e in dem CM Kloster ihres Ordens
gewandelten eiterliıchen Schlosse La Servlanne be]1l Marseıille durch Mörderhand
erlıtt Das Martyrıum 1SE die Krönung ihres erkes DDas Buch gewährt .

tiefen 1n  16 iM eiNe opferfreudige eele, die durchdrungen Wr VO

Opferverlangen gelstıigen Priestertums Daher 1STt 4s Buch auch en wahres
Exerziıtienbuch für Priester un Ordensleute, e1ıne geistliche Lesung für Christen
jeden Standes, dıie VOIN christliıchen Opfersinn beseelt siınd. Hier en dıie Herz-
Jesu: Verehrer Mittel undWege, wahren Verehrung des erzens JesuZzu

gelangen. Besonders wünschten WIr;, daß das Buch d1e Hände glück
lıchen JUHNSECN änner Koms gelange, die VOT der Schwelle des Heilıgtums, des
Priestertums stehen. Hier finden SIC die Gedanken nıedergelegt, die iıhre Seele
empfindet, ber NıcC auszusprechen vErTMAaSs.

Scheyern. Stephan Karnz,

111 Das Nekrologium VO Münchenwiler, Kluniazenser-
priorate bei Murten der W estschweiz, herausgegeben

Gustav Schnürer.
(Freiburg SCH;: Gschwend 190090 S0 155

Mit kleinen aber vorzüglıchen Publikation (n5E der Collectanea
Friburgensia) hat der bekannte Universitätsprofessor Schnürer die Nekrologiıen:-
lıteratur erweiıtert. Die Reformbewegung VO Cluny schlug weiıte Kreise, reichte
über die TenNzen FErankreıichs ach der Schweiz und Deutschland Aus dar
gereichten Besitzungen entstanden Mönchszellen un Priorate, jedoch ın steter
Abhängigkeit VO Mutterkloster. So sei{z! die Gründung VOLI Münchenwiler beı
Murten dem bernischen Enklave 0W  3 1090 CIN und verschwindet wieder
KReformationssturme 1535 Eın wichtiges literarisches Denkmal hat sich VO
dieser Benediktinerniederlassung och auf unNnSsere Zeıt der Nationalbibliothek

Parıs erhalten, das Kapıitelbuch, Bonaryvyv. Egger von Engelberg hat diese
Handschrift SEe1INeEeT Geschichte der Kluniazenserklöster der Westschweiz (1907)


